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T 
3 Würde des Parlaments und der parlamentari⸗ 

Die Erhöhung des parlamentariſchen Tons hen Ehrlichteit, wenn fie die Auslaſſungen 
Nach einer Mittheilung der „Konſerv.] des Herrn v. Helldorf gutheißen. Herr v. Kar⸗ 
Korreſp.“ hat die konſervative Partei den Br- dorff, auch ein Konſervativer, meint, die Frei⸗ 
ſchluß gefaßt, „den Ton der Debatte in unferec | finnigen müßten ſi a die Aukla ze wegen agitatori⸗ 
Volksvertretung gleichmäßig auf ein höheres ſchen Vorgehens ebenſo gut gefallen laſſen, wie 
Niveau zu bringen und jede Beeinträchtigung die Konſer vativen bie Anklage, daß fie ſchutzzöllee 

der Würde des Parlaments wie der Ehrlichkeit riſche Anträge lediglich aus agitatoriſchen ſelbſt. 
als jolche zu kennzeichnen und mit feſtem Ernft | füchtigen Intereſſen ſtellten. Der Vergleich iſt 
zurückzuweiſen.“ Dieſer Mahnung gegenüber außerordentlich unzutreffend: die Agrarier ver 
erinnert mon ſich unwillkürlich an die Ant, langen eine Erhöhung ihrer eigenen Vodenrente 
wort, welche ein berühmter Franzoſe auf ein] durch Schutzzölle, die Freiſinnigen wollen dia be» 
Plaidoyer zu Gunſten der Abſchaffung der ſitzenden Klaſſen, alſo auch ſich ſelbſt, zur vor ⸗ 
Todesſtrafe gab; indem er jogte, er ſei ganz zugsweiſen Steuerzahlung verpflichten. In 
damit einverſtanden, pourou que Messieurs der That ein Vergleich, der die politiſche Ehr 
les assassins commencent par eux-mömes, | lichkeit des Urhebers deſſelben in elektriſcher 

d. h. vorausgeſetzt, daß die Herren Mörder] Beleuchtung erſchauen läßt. Zu guter letzt 

— wit gutem Beiſpiel vorangehen. Die Konfer: kam noch Herr v. Koeller, der davon ſprach, 
vativen, als parlamentariſche Moralprediger, daß die Freiſinnigen, nachdem fie bei den 
ſollten in der That zunächſt vor der eigenen Wahlen ein ſo „erbärmliches Fiasko“ gemacht 
Thür fegen. Wer ſich davon überzeugen will, | Hätten, jetzt ſich an den Namen „nationale“ 
der braucht nur die Reden der Herren von | Parteien „heranzuſchlängeln“ verſuchten. Und 
Helldorf und Gen. bei der Berathung der das ſagte Herr v. Koeller unmittelbar nachdem 
Reſolution, betr. die Reichseinkommenſteuer in | Herr Dr. Miquel erklärt hatte, er habe nicht 
dem offiziellen ſtenographiſchen Bericht zu | andere Parteien und beſonders nicht Perſonen 
leſen. Nachdem Herr v. Helldorf den Rickert von der Kategorie der „nationalen“ aus. 
ſchen Vorſchlag unter der Heiterkeit feiner | schließen wollen. Nach dieſen Leiſtungen muß 
f man annehmen, daß die Konſervativen unter 


Parteigenoſſen für einen „ſehr miß ge · 
rathenen Embryo“ erklärt, variirte er den | dem „höheren Niveau“, auf welches ſie den 
Gedanken, daß der Antrag einer ernften | Ton der Debatte im Parlament bringen 
| Beſprechung nicht werth ſei, daß eigentlich] wollen, nichts anderes verſtehen, als die An⸗ 
| ſchon viel zu lange über denſelben geſprochen | wendung ſchärferer und gröberer Mittel zur 
Diskreditirung der politiſchen Gegner. Dann 


und der Großherzogin von Baden und des] welche auch der geringfie Beamte mit 3 pCt. 
Prinzen Ludwig Wilhelm von Baben, fowe | jährlich leiſten muß, befreit ſein ſollen, ge⸗ 
auch des Großherzogs und des Erbgroßherzogs ſcheitert iſt, mit dem neuen Vorbehalt vorge⸗ 
von Mecklenburg » Schwerin ꝛc. Der Kaiſer legt worden, daß die Subalternoffiziere von 
nahm darauf die Vorträge des Ober Hof- und | den Beiträgen befreit bleiben ſoller, bis eine 
Haus marſchalls Grafen Perponcher, ſowie des] dem Penſionsbeilrag entſprechende Gehaltser⸗ 
Ober- Zeremonienmeiſters Grafen zu Eulenburg höhung erfolgt ſein werde. Dieſe Vorlage 
und des Polizeipräſidenten Frhrn. v. Richt | aber ſcheint nur der Deckmantel für eine ander⸗ 
hofen entgegen, arbeitete Mittags längere Beit | weitige Verſtändigung hinter den Kouliſſen ge⸗ 
mit dem Chef der Admiraſität, Generallieutenant] weſen zu fein. Ston im vorigen Jahre, be⸗ 
v. Caprivi, und mit dem Chef des Militär.] hauptet die „Kreuzzig.“, ſeien zwiſchen der 
kabinets, General der Kavallerie von Albedyl, Regierung und den Fraktionen, d. h. den 
und unternahm hierauf, begleitet vom Flügel Konſervativen und dem Zentrum Vereinbarungen 
adjutanten, Oberſtlieutenant v. Broeſigke, eine | getroffen worden, wonoch die Subalternoffiziere 
Spazierfahrt. — Das Diner nahmen bie | zu niedrigeren Beiträgen, 11/, anftatt 3 pCt., 
kaiſerlichen Mejeſtäten Nachmittags gemeinfam | herangezogen werden ſollten. Die „Kreuzztg.“ 
mit dem Großherzog und der Großherzogin] ift empört darüber, daß die Nationalliberalen 
von Baden, dem Prinzen Ludwig Wilhelm dieſe „Vereinbarung“ nicht reſpektiren, weil 
von Baden und dem Großherzog und dem | das Penſionsgeſetz für die Zivilbeamlen auch 
Erbgroßherzog von Mecklenburg » Strelig im | den Subolternbeamten einen Beitrag von 
königlichen Palais ein. 3 pCt. auferlege. Es ift in der That wunder ⸗ 
— die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es] bar, das nationalliberale Abgeordnete Bedenken 
wird weiteſte Kreiſe intereffiren, zu hö.en, daß tragen, den Offizieren bis zum Hauptmann 
Se. Mojeſtät der Kaiſer und König am 22. 2. Klaſſe, ſelbſt wenn ſie erhebliches Privat⸗ 
März von nicht weniger als fünfundachtzig | vermögen haben, einen Beitrag zur Wittwen⸗ 
Mitgliedern ſouverainer Häuſer umgeben fein | und Waiſenpenſionskaſſe von nur 1 ½ pCt. 
wird. In dieſer Zahl iſt jedoch die königlich] aufzuerlegen, während auch der niedrigfte 
preußiſche Familie mit inbegriffen. Einzig, wie | Beamte zu einem doppelt ſo hohen Beitrag 
der theure Held, dem dieſes fo ſeltene Feſt er- von 3 pCt. verpflichtet bleibt. Solchen Be⸗ 
blüht, einzig wie dieſer Tag daſteht in der Se, denken kann nicht durch eine Reſolution Rech ⸗ 
ſchickte aller Zeiten und Nationen, einzig, we] nung getragen werden, in der die Bundes regie⸗ 
die Erinnerung an ihn fortleben wird im Ges rungen aufgefordert werden, den entsprechend 
dächtniſſe des deutſchen Volkes, ebenſo einzig | niedrigen Zivilbeamten + Kategorien die gleiche 
iſt die Zahl fürſtlicher Herren und Damen, Ermäßigung zu Theil werden zu laſſen, ſondern 
welche aus Nord und Süd, aus Oft und Weit nur durch eine Abänderung des Beamten⸗ 
nach Berlin kommen, um den Kaiſer zum neun reliktengeſetzes. 
zigſten Geburtstage zu huldigen. Viele, viele — Der „Nord. Allg. Ztg.“ ſcheint kein 
Jahre werden wohl dahin fließen, ehe eine jo | Gedanke unangenehmer zu fein, als der, daß 
zahlreiche fürſtliche Geſellſchaſt ſich wieder in] in irgend einer Frage es ſich einmal heraus⸗ 
der deuiſchen Hauptſtadt zuſammenfindet. Das ſtellen könne, daß die Auffofjungen der national⸗ 
geſammte Gefolge der in⸗ und ausländischen] liberalen Partei denen der Freiſinnigen näher 
höchſten Herrſchaften wird ungefähr dreihun⸗ſtänden, als denen der Konſervaticen. Die 
dertundfünfzig Perſonen zählen. Preſſe der Herren v. Helldorf, v. Kardorff und 
— Fürſt Bismarck hat ſich bei dem Gen. hat bekanntlich offen getadelt, daß die 
parlamentariſchen Diner zu Ehren der Kartell | Nationalliberalen den Reichs einkommenſteuer⸗ 
brüder, wie der bekannte parlamentariſche] antrag Rickert einer beſonderen motivirten 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erlauſcht zu Tagesordnung gewürdigt haben, welcher zu⸗ 
haben glaubt, mit ganz beſonderem Zutrauen zuſtimmen die konſervativen Parteien nicht in 
= | über Papſt Leo XIII. in einer Unterhaltung der Lage zu ſein erklärt haben, weil ſie vorher 
Deutſches Reich. im engeren Kreiſe ausgeſprochen. von derselben keine Kenntniß gehabt. Um 
Bestim, 16. März. — Dem Reichstage iſt das Militärreliktenr dieſe Empfindlichkeit zu beſeitigen, gefällt die 
Der Kaiſer empfing im Laufe des geſetz, welches bisher an der Forderung, daß „N. A. Z.“ fi jetzt in der Behauptung, di 
geſtrigen Vormittags den Beſuchdes Großherzogs ! die Subalternoffiziere von den Penſions beiträgen, freiſinnige Partei habe den Antrag Rickert be 


ſei. Dann fuhr Herr v. Helldorf fort: „Ez 
hätte die „Konf. Korresp.“ ſich aber auch 


. iſt eine Lächerlichkeit zu glauben, daß man 
mit direkten Steuern in Deutſchland unſere] deutlicher ausdrücken können. 
preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
28. Sißung vom 15. März. 

Am Miniſtertiſche Maybach, Dr. v. Scholz u. A. 

Dos Haus erledigte heute in zweiter Berathung die 
Sekundärbahnvorlage und den Geſetzentwurf betr. die 
weitere Verſtaatlichung von Privatbahnen; wobei der 
Abg. Dr. Wehr (Diſch. Krone) den Aktionären der⸗ 
jenigen Privalbahnen, welche, den Rathſchlägen der 
Börſe folgend, die Offerten der Regierung en 
Haben, empfindliche Verluſte in Ausſicht ſtellte. üächſte 
Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Dritte Leſung der Eiſen 
bahnvorlagen; Gejepentwur! betr. bie Rantongefängnifie 
in der Rheinprovinz; kleinere Vorlagen.) 


8 Bedürfnifie beſtreiten könnte.“ Iſt es ein 
| Aus fluß der „Ehrlichkeit,“ wenn ber Vorſchlag, 


die Mehrausgaben in Folge der Durchführung 
des Militairgeſetzes in Höhe von ca. 23 Mill. 
Maik durch eine Reichseinkommenſteuer zu 
decken, der Lächerlichkeit preisgegeben wird, 
weil man mit direkten Steuern in Deutſchland 
unſere Bedürfniſſe nicht beſtreiten könnte! Herr 
0 v. Helldorf behauptete dann, der Antrag habe 
deinen weſentlichen Werth, aber im agitatoriſchen 
f Sinne. Wenn die freiſinnige Partei Vor⸗ 
ſchläge zur Deckung der durch das Militär⸗ 
geſetz veranlaßten Ausgaben nicht gemacht hätte, 
ſo würde man ſie als die ewig negirende 
Partei verhöhnt haben, macht ſie Vorſchläge, 
welche den Konſervativen nicht gefallen, ſo hat 
ſie nur agitatoriſche Abſichten. Die Konſerva⸗ 
Anſichten von der 


given haben eigenthümliche 


wehren? Doch war ez ja auch möglich, daß 
ſie ihn nach ihrer Ankunft überſehen hatte, 
denn fie halte wirklich unter der Fluth der 
auf ſie einſtürmenden Eindrücke und Beſürch 
tungen an ihre Habſeligkeiten bisher gar, nicht 
gedacht. In ſolchen Momenten war der äußer- 
liche Beſitz natürlich vollſtändig Nebenſache für 
ſie geweſen. Aber wer hatte ihn heraufgebracht, 
und wann war dazu Zeit geweſen, das ſchwere 
Colli über die Treppe zu trans portiren? Dies 
ſollte ihr ein unaufgeklärtes Räthſel bleiben. 

Sie erhob ſich und ſchloß die Thür auf, 
aber dieſelbe leiftete dennoch Widerſtand. Man 
hielt ſie alſo immer noch eingeſperrt. Auf ihr 
Klopfen antwortete Niemand und im Hauſe 
war Alles ſtill. 

Sie trat nun zum Fenſter. Das nächtliche 
Unwetter hatte ſich gelegt und die Sonne ſtand 
am Himmel. Draußen erblickte ſie lauter Wald, 
von dem das Haus ganz umgeben ſchien. Die 
Straße, auf welcher der Wagen hierher ge- 
langt war, mußte alſo auf der anderen Seite 
des Gebäudes liegen. 

Das Nöthige für ihre Toilette fand ſich 
vor. Ueberhaupt war Alles im Gemach hübid 
und wohnlich hergerichtet. Unter anderen Um · 
ftänden hätte man mit ſolcher Unterkunft zu ⸗ 
frieden ſein können. Ader auch ſo blieb ihr 
nichts Anderes übrig, als ſich in die Lage zu 
fügen. War es doch jetzt wenigſtens lichter 
Tag geworden und der Schlaf hatte ſie 
gekräftigt. 

Liddy war kein ſenſitives und nervöſes 
Weſen, wie viele unſerer deutſchen Damen. Sie 


war in wilder Natur im amerikaniſchen Farmer 
leben aufgewachſen und ihr Körper beſaß im 
vollſten Maße feine noch unverkümmerte, ganze 
Sponnkraft, welche friſche Jugend zu verleihen 
vermag. — Wenn fie nur einmal eine be. 
ſtimmte Gefahr vor ſich ſehen würde — ſo 
dachte ſie — dann werde ſie derſelben auch 
mutbig entgegen zu treten wiſſen. Aber bis 
jetzt freilich hatte ſie noch immer keine Ah 
nung, mit wem und in welcher Weiſe fie eigent- 
lich zu kämpfen habe. Das war das Schlimmſte 
in ihrer Lage. 

Erſt gegen ein Uhr Mittags hörte ſie 

Schritte auf der Treppe. Männertritte waren 
das nicht: es war der ſchleppende Gang der 
Alten in ihren Pantoffeln. Dieſe klopfte und 
trat ein. Sie mußte alſo den Verſchluß von 
außen beſeitigt haben. 
„Guten Tag! Ei, dacht ich's doch, hat lange 
geſchlafen das liebe Fräulein! Nun wird aber 
wieder Appetit da ſein und ich habe ſchon 
beſtens vorgeſorgt. Sehen Sie nur, da bringe 
ich kräftige Suppe, ein ſchön gebratenes 
Hühnchen und Bier von der delikateſten Sorte. 
Den Kaffee baben Sie freilich ganz ver 
ſchlafen, Herzchen!“ 

In der That brachte die Frau ein ganz 
annehmbares Mittagsmahl. Liddy mangelte 
jedoch zur Zeit das Intereſſe für Speiſe und 
Trank. Sie mußte nun vor Allem über ihre 
Lage klar werden. 

„Werden Sie mir jetzt das Haus thor 
öffnen, Fran? Ich hoffe, daß man mich end · 
lich gehen läßt, wohin ich will“, ſagte ſie. 


„Freilich! Ganz wie Sie wollen. Aber zu 
Fuß können Sie nicht nach der Stadt gehen; 
da iſt es zu weit dazu, und Sie kennen ja 
auch den Weg nicht, der leicht zu verfehlen 
iſt. Laſſen Sie darum jetzt das gute Eſſen 
nicht kalt werden. Wenn ich abgedeckt habe, 
dann ſchaue ich, daß ich Jemanden finde, der dem 
Fräuleineinen Wagenbeſorgt. Dürfen es glauben!“ 

Die Alte trippelte ſchon wieder zur Tyüre 
hinaus, fie in gewohnter Weiſe abſchließend, 
und Liddy wußte ſo viel wie vorher. Doch 
am beſten war es wohl, ſie fügte ſich in den 
Willen des Weibes und erhielt dieſes bei 
guter Laune. Vieleicht beſorgte ihr daſſelbe 
dann doch wirklich den verſprochenen Wagen. 

Sie genoß alſo Einiges von dem Vorge⸗ 
ſetzten und wartete auf die Rückkehr der 
Wirthin, die für ſie eigentlich mehr als eine 
Gefängnißwärterin zu betrachten war. Ez 
ſollte auch nicht lange dauern, bis dieſe erſchien 
und den Tiſch ſäuberte. 

„So! Nun werden Sie bald im Wagen ſitzen, 
das heißt gegen Abend, denn einige Stunden 
dauert es freilich, bis man in die Stadt läuft 
und mit dem Fuhrwerk wieder da fein kann.“ 

„Frau! Ich hoffe, Sie werden die Sünde 
nicht auf ſich laden, ein ſchwaches junges 
Mädchen, das der Obhut Ihres Hauſes an⸗ 
vertraut iſt, zu hintergehen. Martern Sie 
mich nicht länger und geben Sie mir Anfe 
ſchluß, worum ich hierhergebracht wurde, und 
warum man ftet# die Thür von außen verſchließt, 
um mich wie eine Gefangene zu verwahren.“ 

Fortsetzung folgt. 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
16.) (Fortſetzung.) 

Nachdem ſie vielleicht noch eine Stunde 
auf dem Kanapee geſeſſen hatte und Alles im 
Hauſe ruhig geblieben war, firedtz fie, ſich 
nur ihres Ueberwurfes entledigend, ihre todt⸗ 
müden Glieder auf dem mit ſauberen Linnen 
überzogenen Lager aus, das für ſie bereit ſtand. 
Zwar wollte fie nicht ſchlafen, aber doch ruhen. 

Lange ſtürmten noch ihre Gedanken auf 
fie ein und welch trübe, mariernde Gedanken 
waren ez! Endlich aber umfing das arme 
Mädchen wider ihren Willen der Schlummer. 

Als Liddy die Augen wieder aufſchlug 
und zum vollen Bewußtſein der Wirklichkeit 
gelangte, richtete ſie ſich erſtaunt auf, denn ſie 
konnte gar nicht begreifen, daß ſie unter den 
obwaltenden Umſtänden fo lange zu ſchlaſen 
vermocht habe. Der Zeiger der Uhr wies 
ſchon auf die zehnte Vormittagsſtunde; auf 
ihn hatten ſich ihre Blicke zuerſt gerichtet, 

Der zweite Blick traf ihren Reiſekoffer, der 
an der Wand des Zimmerz ſtand, welche ihrem 
Bette gegenüber lag. Sie konnte ſich nicht ent- 
ſinnen, benfelben während der Nacht ſchon be · 
merkt zu haben. Sollte er, während ſie ſchlief, 
erſt hereingebracht worden und ſie demnach 
nicht einmal im Stande ſein, durch wirkſames 
Abſchließen der Thüre den Zugang zu der 


nutzen wollen, um mit den Nationalliberalen 
wieder Fühlung zu gewinnen. Der Verſuch 
iſt aber geſcheitert. Die „Germania“ meint, 
gerade das Gegentheil ſei wahr. Miquel habe 
ſich prinzipiell auf den Standpunkt der deutſch⸗ 
freiſinnigen Ideen geſtellt und eine parlamen⸗ 
tariſche Theorie entwickelt, welche an ſich ſchon 
den entſchiedenen Widerſpruch der Konſervativen 
habe hervorrufen müſſen. Der Widerſpruch 
werde ſich in der Zukunft noch ſteigern, da 
Miquel die Ausführung feiner Grundſätze der 
Zukunft vorbehielt, weil ihnen jetzt noch prak 
tiſche Schwierigkeiten entgegenſtehen. Uns 
ſcheint, Miquel hat einer „Werbung“ weder 
nachgeben, noch eine ſolche zurückweiſen können, 
weil keine beabſichtigt war. Herr Rickert kon 
ftatirte in feinen Schlußworten, daß Miquel 
dak Finanzprogramm, und namentlich das konſti⸗ 
tutionelle Finanzprogremm, das er und Herr 
Rickert als nationalliberale Redner im Reichstage 
off genug vertreten hätten, vollſtändig verlaſſen 
habe. Aber, fügte Rickert hinzu, darum ſonſt 
keine Feindſchaft. 

— Herr v. Leſſeps iſt bereits nach Frank. 
reich zurückgekehrt. Nach feiner Anſicht iſt 
der Friede vollſtändig geſichert. Bei ſeiner 
Durchreiſe durch Köln äußerte ſich Herr v. L. 
zu dem dortigen franzöſiſchen Konſul: Zwiſchen 
Berlin und Paris hätten einige Mißverſtändniſſe 
(malentendus) beſtanden, doch ſeien ſolche jetzt 
ausgeglichen und kein Wölkchen trübe mehr 
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. — Ueber fein Erſcheinen bei Hofe 
ſagte Leſſeps: Die Kaiſerin ſagte mir in ihrer 
edlen gewinnenden Art: „Ich beſchäſtige mich 
nicht mit Politik, freue mich aber, einen 
Franzoſen zu ſehen. Ich liebe Ihr ſchönes 
Land und wäre glücklich, wenn Frankreich und 
Deutſchland in gutem Einvernehmen lebten, 
wie der Kaiſer und ich es wünſchen.“ Der 
Kaiſer, fuhr Leſſeps fort, hat dieſelben ausge 
zeichneten Abſichten. Seine Geſundheit iſt 
vortrefflich; ich ſah ihn ununterſtützt die 
Treppe hinauf und herabſteigen und eigen⸗ 
händig einen ſchweren Armſtuhl zurechtrücken. 
Den Händedruck, mit dem er mich beehrte, 
fühlte ich kräftig und warm. Er unterhielt 
ein ſtundenlanges Geſpräch über den Panama⸗ 


kanal und andere Angelegenheiten mit gleich ⸗ 


mäßigem lebendigſten Intereſſe. Kurz, ich be- 
greife gewiſſe alarmirende Gerüchte nicht. 
Auch der kaiſerliche Herr gab mir die Ber- 
ſicherung, daß er den Frieden wolle und auch 
die früheren nolhwendigen Kriege nur mit 
ſchmerzlicher Selbſtüberwindung geführt habe. 


— Die bekannten Prozeſſ: gegen die Zahl 
meiſter wegen Annahme von Geſchenken ſind 
nach der „Freiſ. Ztg.“ auch jetzt nach 16 
Monaten noch nicht zum vollſtändigen Abſchluß 
gelangt find, Obgleich die Militär ge ichte 
bereits ſeit Sommer vergangenen Jahren 
größtentheils das Verfahren gegen die Be 
treffenden eingeſtellt, gegen Andere freiſprechende 
Erkenntniſſe und nur gegen Wenige das Schuldig 
gefällt haben, iſt doch die Publikation dieſer 
Erkenntniſſe noch nicht erfolgt und ein großer 
Theil der Angeklagten ſeit Beginn der Unter⸗ 
ſuchung oder ſpäter noch gegenwärtig vom 
Amte ſuspendirt. Ein neuer Beweis für die 
Reſormbedürſtigkeit des Militärſtrafprozeßrechts. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Vom Er: 
habenen zum Lächerlichen iſt oft nur ein 
Schritt. Das bislang angeftaunie Auftreten 
Boulanger's und ſeines Beifall ſpendenden 
Gefolges ſcheint an dieſer Grenze angekommen 
zu ſein.“ Vor den Reichstagswahlen ärgerte 
ſich jeder vernünftige Franzoſe darüber, daß 
man dem in Frankreich nur „lächerlichen“ 
Kriegsminiſter General Boulanger durch das 
deutſche Kriegsgeſchrei eine Bedeutung gebe, 
welche ihm nicht zukomme. Erſt ſeitdem die 
Reichstagswahlen vorüber ſind, iſt auch die 
„Kreuzztg.“ für die unfreiwillige Komik, welche 
das Spionagegeſetz und das Verbot des Haltens 
deutſcher Bonnen ſeitens der franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere athmen, wieder empfänglich geworden. 
—— — ————³ͤ W- s 


Ausland, 


Petersburg, 14. März. Die Nachricht 
des „Standard“ von einem geplanten Atten⸗ 
tat auf den Zaren hat ſich trotz der offiziöſen 
Dementis beſtätigt. Der Zar ſollte auf dieſelbe 
Weiſe getöd'et werden wie fein Vater, und die 
Verbrecher wollten den Mordplan an demſelben 
Tage, am 13. März, ausüben, an welchem vor 
Jahren Alexander II. von den Bomben der 
Nihiliſten zerſchmettert wurde. Auf dem Wege, 
den der Zar zu dem an dieſem Tage abge. 
haltenen Trauergottesdienſte zurückzulegen pflegt, 
wäre der Plan zur Ausführung gelangt, wenn 
er nicht rechtzeilig entdeckt worden wäre. (Wir 
verweiſen auf die heutigen Telegramme. Die 
Redaktion.) 

Wien, 15. März. Am Sonnabend, den 
12. d. M., hat in der Bergſtadt Birkenberg 
bei Przibram (ungefähr 10 Meilen ſüdweſtlich 
von Prag) ein heftiger Erdſtoß ſtattgefunden. 
— Der vorgeſtern Abend in Wien begonnene 
heftige Schneefall dauert noch Heute an; 
augenblicklich treffen alle Züge mit ſtarken 
Verſpaͤtungen ein; auch aus anderen Theilen 


Oeſterreichs werden 
meldet. 

Soſia, 15. März. Der bekannte Gegner 
der bulgariſchen Regentſchaft, Zankow, ver⸗ 
zweifelt an dem Erfolge feiner Konſtant inopeler 
Sendung. Er hat der Pforte eine Denkſchrift 
überreicht, worin er nachzuweiſen ſich bemüht, 
daß eine militäriſche Belegung Bulgariens 
durch die Türkei das einzige Mittel bilde, im 
Fürſtenthume wieder Ordnung herzuſtellen. 
Ob die Pforte ſich durch Herrn Zankows 
Empfehlung zur Verwirklichung dieſes alten 
Projekts ermuthigt fühlen dürfte, wird abzu⸗ 
warten fein. Es ſcheint, daß Z., der nach⸗ 
gerade überall Fiasko gemacht hat, mit dieſem 
Vorſchlage von der politiſchen Bühne zu ver- 
ſchwinden gedenkt, 

Rom, 14. März. Als der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Herr v. Keudell gelegentlich des Ge 
burtsfeſtempfangs in preußiſcher Küraſſier 
Uniform den Quirinal verließ, verſuchten 
mehrere Individuen eine antideutſche Demon⸗ 
firation. Die Mehrzahl der Menge antwortete 
darauf mit Hochrufen auf Deutſchland. Weitere 
Manifeſtationen wurden durch die Anweſenheit 
zahlreicher Gendarmerie vereitelt. — In dem 
heutigen geheimen Konſiſtorium wurde die Er⸗ 
nernung mehrerer Kardinäle und Biſchöfe voll⸗ 
zogen. Der Papſt hielt eine kurze Anſprache, 
in welcher die Politik jedoch nicht berührt 
wurde. 

New⸗Pork, 14. März. Auf der Boflon- 
Providence Eiſenbahn ſtürzte ein Perſonenzug 
ſechs Meilen von Boſton von einer Brücke 
herab, wobei 33 Perſonen getödtet und 
40 Perſonen verwundet wurden. 


Provinzielles. 


85 Kulmſee, 16. März. Am vergan- 
genen Sonntag war bei dem Gutsbeſitzer Herrn 


rieſige Schneefälle ge⸗ 


Koch⸗Neu⸗Kulmſee Feuer ausgebrochen, welches 


durch unſere ſchnell zur Brandſtelle geeilte 
freiwillige Feuerwehr in kurzer Zeit gelöicht 
wurde. — Im Gartenetabliſſement „Villa 
nuova“ wird elektrifche Beleuchtung eingerichtet. 
— Unſer früherer Bürgermeiſter M. iſt in 
Haft genommen und dem Landgerichtsgefängniß 
in Thorn zugeführt. 

Graudenz 14. März. Recht ſchlimm 
erging es in der geſtrigen Sturmnacht einem 
mit Holz beladenen Kahne aus Schwetz. Der⸗ 
ſelbe hatte am rechten Weichſelufer an der 
Brücke angelegt, und da der Sturm ihn fort- 
während gegen das Steinbollwerk ſtieß, ſuchte 
der Schiffer, um ein Zerſchellen ſeines Fahr⸗ 
zeuges zu vermeiden, die jenſeitige Kämpe zu 
gewinnen. Er hißte ein großes Segel und 
kam auch dem Ufer nahe, dort aber file der 
Kahn auf eine Buhne; der Maſt brach und 
ſtürzle mit dem Segel über Bord und der 
Kahn ſchlug um. Der Schiffer vermochte ſich 
und ſeine Angehörigen noch rechtzeitig in einem 
Boote auf die Kämpe zu retten. 
von dort aus zu Fuß den Damm zuge 
winnen, da aber der Außendeich voll Waſſer 
ſtand, gelang ihm dies nicht. Als er deshalb 
umkehrte, fand er ſein Boot nicht mehr vor, 


daſſelbe war vom Sturme fortgetrieben wor⸗ 
So mußte er denn mit den Seinen auf 


den. 
der rings von Waſſer umgebenen Kämpe in 
dem gräßlichen Wetter ausharren, bis auf 
ſeinen Hilferuf von jenſeits Leute mit einem 
Boote kamen und ihn ans Land brachten. 


Der umgeworfene Kahn, der auf der Fahrt 


firomab an eine Buhne prallte und in Folge 
des Stoßes ſich wieder aufrichtete, wurde 
päter in Pars ken aufgefaugen. (Geſ.) 

Danzig, 15. März. Ein ſchwerer Un- 
glücksfall ereignete ſich Sonnabend Abend in 
dem Hauſe Heiligegeiſtgaſſe 100. Während 
die Dienftberrfhaft von Haufe abweſend war, 
um einer Feſtlich keit beizuwohnen, befand ſich 
das Dienſtmädchen in der Küche. Hier fiel 
eine brennende Petroleumlampe zu Boden 
(wodurch, iſt unaufgeklärt geblieben). Die 
Lam pe explodirte und das brennende Petroleum 
ergoß ſich auf die Kleider des Mädchens. 
Letzteres eilte in ſeiner Verzwe flung, einer 
lebenden Fackel gleich, auf die Straße. 
herbeieilende Inhaber einer benachbarten 
Droguerie erſtickte nun zwar die Flammen 
durch Uebergießen mit Salmiakgeiſt, jedoch 
hatte das beklagenswerthe Mädchen bereits 
fürchterliche Brandwunden erlitten. Man 
brachte es ſofort per Droſchke nach dem Stadt⸗ 
lazaretb, aber bereits geſtern früh iſt es dort 
ſeiner Qual erlegen. 

Elbing, 15. März. Der 75 Jahre 
alte Schuh macher Ferdinand Kuhn von hier, 
wel ter ſeit einigen Jahren Unterkunft im 
Heiligengeiſthospital gefunden, halte die Ge 
wohnheit ſehr haſtig zu eſſen. Als K. geſtern 
Mittag eifrigſt ſeine Mahlzeit zu ſich nahm, 
ver uchte er ein ziemlich großes Stück Kalb⸗ 
fleiſch herunterzuwürgen. Daſſelbe blieb ihm 


aber im Halſe ſtecken. Alle Bemühungen, daß 


Fleiſch aus der Luftröhre zu entfernen, waren 
vergeblich. Der alte Mann lief in ſeiner Angſt 
noch einige Male umher, ſank ſchließlich auf 
einen Stuhl, röchelte noch mehrere Male ſehr 
ſtark und verſchied dann auf der Stelle, ehe 


Er verſuchte 


Der 


der berbeigerufene Arzt erſchienen war. Der 
Tod iſt zweifellos durch Erſticken herbeigeführt. 
E 


Pillau, 14. März. Geſtern Abend brachte 
der auf die Suche nach den zehn vermißten 
Fiſcherböten ausgegangene Bugſirdampfer 
„Box“ fünf der Bööte mit ihren Beſatzungen 
ein. Es ſind dies fänmtlid Gr. Heydekruger 
Fiſcher, welche nach dem Elbinger Haff ge- 
fahren und dort von der Kälte, der Nacht und 
dem Unwetter derartig überraſcht wurden, daß 
be ſich ſchließlich nicht mehr zurechtfanden und 
ſich in ſehr gefährlicher Situation befanden. 
Zudem waren ben armen Leuten die Lebens ⸗ 
mitte! und Getränke ausgegangen, Netze, Segel 
und der ganze Kahn waren derartig befroren, 
daß alles einen Eisklumpen bildete. Die Fiſcher 
ſelbſt waren theilweiſe erſtarrt und außer 
Stande, energiſche Anſtrengungen zu ihrer 
Bergung zu machen. Zwei der Böte ſind in 
der Sonntagsnacht auf das Steinriff bei Ro en⸗ 
berg getrieben, die Mannſchaften auch glücklich 
vom Lande aus gerettet, nachdem fie ſtunden⸗ 
lang auf den gekenterten Böten geſeſſen und der 
Sturm ſo viel nachgelaſſen hatte, daß die 
Rettungsverſuche überhaupt vorgenommen wer⸗ 
den konnten. Einige der Fiſcherböte haben die 
Fiſchhäuſer Wiek erreicht, drei andere brachte 
der „Box“ heute Abends ca. 6 Uhr hier ein 
und theilte gleichzeitig mit, daß noch viele 
Fiſcher auf dem Haff im Eiſe feftfigen, worauf 
ſofort der „Bex“, ſowie der Dampfer „Rapp“ 
wieder nach dem Haff zur weiteren Hilfelei 
ſtung abdampften. (D. Z.) 

Eydtktuhnen, 15. März. Auf Befehl 
des Kaiſerlichen Zollamtes zu Wirballen dürfen, 
wie des „Tilſ. Tgbl.“ mittheilt, Juden deutſcher 
Nationalität daſelbſt Waaren nicht mehr ver⸗ 
zollen, chriſtlichen Kaufleuten iſt indeſſen die 
Zollabfertigu 1g geſtattet. 

Bromberg, 15. März. Herr Kreis 
Schulinſpektor Dr. Nagel hierſelbſt ift zum 
Regierungs- und Schulrath ernannt und der 
hieſigen Königl. Regierung überwieſen. 

Bromberg, 13. März. Geſtern fand in 
Moritz' Hotel hier die neunte General-⸗Ver⸗ 
ſammlung des „Oſtdeu ſchen Zweigvereins für 
Rübenzucker ⸗Induſtrie“ ſtatt. Dieſelbe war 
von ca. 40 Mitgliedern, unter denen ſich die 
Vertreter von 14 Zuckerfabriken befanden, be⸗ 
ſucht. Unter den Anweſenden beſand ſich 
u. A. auch der Vor ſitzende des Hauptvereins 
ſämmtlicher deutſchen Zuckerfabriken, Geh. Rath 
Kieſckke⸗ Berlin. Den Vorſitz führte Herr 
Direktor Grundmann⸗Tapliau. Nach erftattetem 
Kaſſenberichte wurde als Vertrauensmann an 
Stelle des Hrn. Bloßſeldt⸗Schwetz Herr Direktor 
Baude⸗Amſee gewählt. Nach Erledigung ener 


Statutenänderuags⸗Frage nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß von einem Schreiben des tech⸗“ 


niſchen Vereins für Zuckerfabrikanten in 
Magdeburg. Nach demſelben hat der genannte 
Verein in einer am 25. Januar cr. ftattge- 
fundenen Verſammlung nach Erörterung der 
Frage wegen Beſchränkung im Anbau der 
Rüben beſchloſſen, darauf hinwirken zu wollen, 
für die nächſte Beſtellung möglichſt eine um 


5 pCk. kleinere Ackerfläche mit Rüben anzu 
bauen, und richtet an den Zweigverein der 


Zuckerrüben Intereſſenten bezw. an den Bor: 
ſtond die Bitte, dahin zu wirken, einen mög- 
lichſt gleichen Beſchluß herbeizuführen. — Der 
folgende Gegenſtand der Tagesordnung, Uns 
trag Pelplin: „Wie ſchüzen ſich die Zucker ⸗ 
fabriken vor Verluſten bei Zuckerverkäufen“ 
gab zu einer längeren Debatte Veranlaſſung. 
Bei Begründung des Antrages wurde auf bie 
Verluſte hingewieſen, welche einzelne Zucker⸗ 
fabriken in ganz neueſter Zeit durch den Zu⸗ 
ſammenbruch einer Danziger Bankfirma (Leop. 
Goldſtein) zu beklagen gehabt haben. Nach 
dem ſich mehrere Redner über dieſen Gegen⸗ 
ſtand geäußert, beſchloß die Verſammlung, 
eine Kommiſſion zu wählen, die ſich eingehen» 
der mit demſelben beſchäftigen und dem Vereine 
ſpäter Mittheilung machen ſoll. In die 
Kommiſſion wurden mit dem Rechte der 
Kooptirung die Herren Direktor Langerfeld 
(Danziger Privattank), Kaufmann Wanfried ⸗ 
Danzig, Direktor Lingner und Herr Richter 
gewählt. — Damit war der geſchäftliche Theil 
der Tagesordnung erledigt und nach einer 
lurzen Pauſe begannen die allgemeinen Ver 
handlungen. Herr Domainenpächter Kreh⸗Alt . 
hauſen ſprach über Unfallverſicherungs⸗Vor⸗ 
ſchriften. Hierbei gelangte ein von einer 
Kommiſſion ausgearbeiteter Entwurf zur Kennt 
niß der Verſammlung, welcher auf der nächſten 
Generalverſammlung des Hauptvereins durch- 
berathen bezw. feſtgeſtellt werden ſoll. — Es 
folgte ein Vortrag des Herrn Dr. A. Herzfeld 
Berlin über das Thema: „Welche Methode 
der Rübenunterſuchung eignet ſich am beſten 
zur Werthbeſtimmung der Kaufrüben und in 
welcher Weile iſt der Preis derſelben zu be- 
rechnen?“ Redner beſprach zunächſt die ver ⸗ 
chiedenen Methoden zur Ermittelung des 
udergehalts der Rüben und meinte im Ver⸗ 
laufe ſeines Vortrages, daß eine beſtimmte 
allgemeine Formel zur Ermittelung des Werthes 
ſich nicht aufſtellen ließe. Der Werthfaktor 
der Rüben wird aber immer auf den Zucker⸗ 
gehalt derſelben zurückzuführen ſein. Der Vor⸗ 


ſitzende ſprach ſich über die gegenwärtige Lage 
der Zuckerinduſtrie aus, die er als gerade nicht 
allzuroſig ſchilderte. — Bet dem letzten Gegen⸗ 
ſtande der Tagesordnung: „Freie Beſprechun⸗ 
gen“ richtete einer der Auweſenden an bie 
Verſammlung die Frage, ob etwas Näheres 
über die in den Zeitungen enthaltene Mit⸗ 
theilung bekannt ſei, daß die Regierung beab⸗ 
ſichtige, die jetzt 18 Mk. betragende Ausfuhr⸗ 
vergütung pro 100 Kilogr. auf 15,30 Mk. 
zu ermäßigen, und die Regierung eine Reform 
der Zuckerbeſteuerung in die Hand nehmen 
will. Herr Geh. Rath Kieſchke bemerkte, daß 
dieſe Nachricht nicht von offizieller Seite 
komme. Es ſei bedenklich für die Regierung, 
wollte ſie jetzt durch die einzuſchlagende Re⸗ 
ſorm ſelbſt ſagen, ſie habe ſich bisher auf 
falſcher Fährte befunden, — daher glaube er 
auch nicht an die Richtigkeit dieſer Nachricht. 
Ein gemeinſames Mahl folgte auch diesmal 
den Verhandlungen. 
Gueſen, 15. März. Zum Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten des Wahlkreiſes Mogilno⸗Gneſen⸗ 
Wongrowitz iſt heute der Kreisgerichtsrath 
a. D. von Jarochowski mit 362 Stimmen ge⸗ 
wählt worden, während auf den Landrath von 
Unruh 194 Stimmen fielen. Im Jahre 1885 
fielen auf die drei Kandidaten der Polen 358, 
auf die drei deutſchen Kandidaten nur 165 
Stimmen, weil damals aus dem Kreiſe Won⸗ 
growitz nur wenige deutſche Wahlmänner zur 
Wahl in Gneſen erſchienen waren. (B. 8.) 


—— 
* 


Kokales. 
Thorn, ben 16. März. 


— [Ueber die Feier des 90. Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers!] durch die hieſige Garniſon erfahren 
wir Folgendes: Parade der geſammte Gar⸗ 
niſon, wie dies hier in früheren Jahren üblich 
war, findet nicht ſtatt, dagegen, wie im Vor⸗ 
jahre, große Parole-Ausgabe auf dem neuftädt, 
Markt vor dem Gebäude der Königl. Kom⸗ 
mandantur nach Beendigung der Wachtparade. 
Während der Parole⸗Ausgabe fallen die Salut⸗ 
ſchüſſe (die betreffenden Grihüge werden auf 
dem Walle der Enceinte aufgeſtellt ſein), zwei 
Militärkapellen konzertiren. Am Abende det 
21. cr. großer Zapfenſtreich, ausgeführt von 
einigen Muſiktorpz und ſämmtlichen Spiel⸗ 
leuten der Garniſon. Der Zapfenſtreich be⸗ 
ginnt Abends 8¾ Uhr am Bromberger Thor, 
daſelbſt nimmt auch die Reveille ihren Anfang, 
welche für den 22. früh 6 Uhr in Ausſicht 
genommen iſt. — Sonech werden wir am 21. 
Abends zwei Zopfenſtreiche in unſeren Mauern 


haben, den des Militärs und den des Krieger⸗ 


vereins und der freiwilligen Feuerwehr. 

Hp. [Zur Kaiſer⸗ Feier.] Nur no 
wenige Tage trennen uns von dem in der 
ganzen Geſchichte einzig daſtehenden Ereigniß 
des neunzigſten Geburtstages eines deutſchen 
Kaiſers: unſeres allverehrten, von tauſend und 
abertauſend Zungen geprieſenen Landes vaters 
Wilhelm I., des Einzigen, des Siegreichen. 
Von Nah und Fern, von Hoch und Niedrig 
werden an dieſem Tage herzlichſte Sympathie⸗ 
beweiſe in den mannigfachſten Formen dem 
greiſen Monarchen dargebracht werden und 
wie ganz Deutſchland dieſes ſeltene Feſt ein⸗ 
müthig und großartig feiern wird, ſo ſcheinen 
beſonders die einen weſentlichen Theil der 
bürgerlichen Bevölkerung bildenden deutſchen 
Männerge angvereine dazu berufen, der Feier 
einen erhöhten Glanz dadurch zu verleihen, 


daß fie in weihevollen, von Liebe und Anhäng⸗ 


litzkeit getragenen Feſtperſammlungen unſeren 
alten Heldenkaiſer im deutſchen Liede preiſen. 
Heinrich Zöllner, der bewährte Dirigent des 
Kölner Männergeſangvereins (eine der erſten 
Stellen in unterer heu igen Muſikwelt durch 
verſchiedene hervorragende Werke einnehmend), 
hat nun, von der gewiß richtigen Annahme 
ausgehend, daß dieſe ſeltene, wenn nicht gar 
zu ſagen einzige, von ganz beſonderer Bedeutung 
getragene Feier auch durch eine ſpeziell für 


dieſelbe beſtimmte Tondichtung Verherrlichung 


finden müſſe, einen „Feſthym nus zum 
22. März 1887“ gedichtet und komponirt. 
In glücklicher Vereinigung findet ſich hier 
Dichtung und Kompofition ; erſtere von edler, 
patriotiſcher Sprache durchweht, letztere volks⸗ 


thümlich und ſangbar ſowie effektvoll gehalten; 


es hält ſchwer einzelne Stellen beſonders ber⸗ 
vorzuheben, denn dem ganzen Werk iſt Ge⸗ 
diegenheit in allen ſeinen Theilen aufgeprägt 
und auf Grund aller vorſtehend aufgeführten 
Eigenſchaften von zündender Wirkung, tefonders 
impoſant in ſeinem Schlußchor. In 
findet eine derartige Feier auf dem Gürzenich 
ſtatt, an welcher über 1000 Sänger mitwirken, 
und der in doppelter Beziehung von Köln 
angeregte Gedanke, des Kaiſers Geburtstag 
durch die Kunſt des Geſanges noch mehr zu 
bi en ee auch unter den Sängern Thorns, 

ie von deren Patriotismus nicht anders zu 
erwarten war, Anklang gefunden und iſt zur 
Ausführung gereift! Vereint werden die Ge⸗ 
baden Thorner Liedertafel, Handwerker⸗ 
Liedertafel, Geſangs⸗ Abtheilung des Turn⸗ 


vereins, Liederkranz, Mockerer Liedertafel am 


Sonntag, den 20. März einen in der Aula 


Köln 


ki Wei 


der mitgenommenen Brieftauben. Es wieder · 


8 


der Bürgerſchule veranſtalteten Feſtaktus durch 
ihre Mitwirkung verſchönen, welcher noch be · 
ſonders gehoben wird durch Aufführung des 
oben beſprochenen Zöllner'ſchen Feſthymnus 
(der hierzu außerdem erforderliche Knabenchor 
wird von Schülern der Mittelſchule aus geführ ). 
Die Inſtrumentalbegleitung hat die Kapelle 
des 61. Inf. Regts. übernommen. Es werden 
alſo wohl an 150 Perſonen mitwirken. Das 
Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1. Jubel⸗ 
Ouverture von C. M. v. Weber. 2. „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von L. 
v. Beethoven (mit Inſtrumentalbegleitung). 
3. „Das treue deuiſche Herz“ von J. Otto, 
„Singe, wem Geſang gegeben“ von 8 
H. Stuntz und „Die Wacht am Rhein“ von C. 
Wilhelm. 4. Feſtrede. 5. Heil Dir im 
Siegerkranz (von der ganzen Feſtverſammlung 
geſungen). 6. Feſihmnus von H. Zöllner 
(mit Inſtrumental begleitung). Der vorzügliche 
Text des letzteren iſt dem Programm, welches 
am Eingange des Feſtlokals zu haben, ein 
gefügt. Es iſt wohl ohne alle Zweifel, daß 
dieſe erhebende, vielverſprechende Feier volle 
Würdigung Seitens unſeres patriotischen 
Publikums finden wird. 

— [Ueber die 61), ftündige Bal. 
lon⸗ Fahrt], welche von Offizieren des 
Ballon Detachements kürzlich unternommen 
worden war, machten die Theilnehmer derſelben, 
Premierlieutenant Freiherr von Hagen und 
Lieutenant Groß in der Sonnabendſitzung des 
„Deutſchen Vereins zur Förderung der Luft⸗ 
ſchifffahrt“ zu Berlin hochintereſſante Mit ; 
theilungen. Die Fahrt begann am 25. Februar, 
11 Uhr 42 Min. Vormittags, vom Tempel⸗ 
hofer Felde aus. Der Ballon ſtieg in einem 
Winkel von 11 Gr. 51 M. auf und hatte nach 
8 Minuten bereits die Höhe von 550 Metern 
erreicht. Er ſchlug bei einer Windgeſchwindig 
keit von 9 Metern pro Sekunde eine direkt 


— [Die Ausſtellung des Gräf'ſchen 
Bildes „Das Märchen“ erreicht heute Abend 
bereits ihr Ende, da die Feuer- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, bei welcher das Gemälde verſichert 
iſt, mit Rückſicht darauf, daß hier die Aus⸗ 
ſtellung in einem Gebäude ſtattfindet, in 
welchem auch das Theater eingerichtet iſt, 
jedes Riſiko abgelehnt hat. Heute iſt das Ge ⸗ 
mälde von vielen Perſonen beſichtigt worden. 

— [Auf den Vortrag,] welchen Hr. 
Garteninſpektor Radike aus Oliva auf Veran : 
lafſung des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn 
geſtern Nachmittag im Saale des Hotel „Drei 
Kronen“ üser „Of fibaumzucht“ gehalten hat, 
kommen wir in nächſter Nummer zurück. 

—[ Schwurgericht.) Zum Vorſitzen⸗ 
den der am 18. April beginnenden dies jährigen 
zweiten Schwurgerichts periode iſt Herr Land» 
gerichts⸗Direktor Splett ernannt. R 

— [Bolizeilides.] Berbhaftei fin) 
5 Berjonen. a 

— [Bon der Weichſel. Heutiger 
Waſſerſtand 2,22 Mir. — Der Strom treibt 
am linken Ufer ſtark mit Grundeis, die Tra⸗ 
jektfahrten müſſen deshalb vorläufig bereits 
Abends 8 Uhr eingeſtellt werden. Ein gänz ⸗ 
liches Aufhören derſelb 'n ſteht für die nächſten 
Tage wieder zu erwarten, falls der jetzt ein ⸗ 
getretene Froſt anhält. 


? Kleine Chronik. 


* Eine drollige Szene vor dem Friedensrichter be⸗ 
ſchreibt der Pet. Liſt wie folgt: „Wie weit ſind Sie 
gekommen. In welche Geſellſchaft ſind Sie gerathen!“ 
wendet ſich der Richter vorwurfsvoll an den ſchon zum 
zehntenmal wegen Diebſtahls vor Gericht ſtehenden 
Angeklagten. „In die allerbefte! Ich habe immer mit 
zu zu thun, Herr Richter!“ lautete die Antwort. 

ableau. 


einer beſchleunigten ſechs wöchentlichen Aus⸗ 
bildungszeit einexerzirt. Beim 2. Armeekorps 
erhalten nach dem Armeeverordnungsblatt das 
14. und das 129. Regiment 4. Bataillone. 
Das des 14. Regiments kommt nach Stras⸗ 
burg Weſtpr., das des 129. Regiments uach 
Inowrazlaw in Garniſon. — Die Uniformirung 
des weſtpr. Fel dartillerie Regiments Nr. 16 
in drei Abtheilungen wird vom 1. April ab 
erfolgen. Der Stab und die 1. Abtheilung 
werden nach wie vor in Danzig verbleiben, 
die neu ju bildende 3. Abtheilung erhält 
ebenfalls Danzig als Garniſonort. Die 2. Abs 
theilung, jetzt in Graudenz ſtehend, verbleibt 
dort noch einſtweilen, ſiedelt ſpäter aber nach 
Allenſtein über. Nach Graudenz kommt ſo⸗ 
daun die jetzt in Kolberg ſtehende 1. Abtheilang 
des pommerſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 
17, während der Stab und die 2. und 3. 
Abtheilung dieſez Regiments Bromberg als 
Garniſon erhalten. 

— [Bezirksverband stag der 
we ſt pr. Bau Innungen. ] Ueber dieſe 
am 27. und 28. Februar in Elbing abge: 
haltene gewerbliche Verſammlung, über welche 
bereits kurz berichtet iſt, geht uns nachträglich 
noch ein ausführlicher Bericht zu, dem wir 
Folgendes entnehmen: Es waren vertreten 
12 Innungen mit 153 Mitgliedern aus den 
Städten Danzig, Elbing, Thorn, Dt. Eylau, 
Graudenz, Tiegenhof, Pr. Stargard, Kulm, 
Mewe, Dt. Krone und Strasburg durch 
14 Delegirte. Die Thorner Baugewerks. 
Innung war durch die Herren Behrens dorff 
und Ulmer als Delegirte und durch die Herren 
Kriewes, Sand und Uebrick als Mitglieder 
vertreten. Eine anſehnliche Zahl von Bau⸗ 
Innungs⸗Meiſtern wohnte der Verſammlung 
mit berathender Stimme bei. Der Vorſitzende 
erſtattete den Bericht über die Thätigkeit des 
Bezirks * Verbandes während des verfloſſenen 


baugeſchäftliches Thema ohne erhebliche Fehler 
in der Orthographie und Satzbildung anferti · 
gen zu können. 4) Der Bezirkstag wird er⸗ 
ſucht, bei dem geſchäftsführenden Aus ſchuß zu 
beantragen, derſelbe wolle in Erwägung ziehen, 
ob die Einführung von Normalprofilen für 
geſchnittene Hölzer empfehlenswerth ſei. In 
den Bezirks vorſtand wurden durch Akklamation 
gewählt die Herren Berndts⸗ Danzig, Vorfſitzen⸗ 
der, J. Wolff, ſtellvertretender Vorſitzender, 
J. Schwarz jun., Kaſſenführer, H. Prochnow 
Danzig, Schriftführer, R. Grunwald, ſtell 
vertretender Schriftführer. Als Ort des 
nächſten ordentlichen Bezirkstages wurde Dan 
zig gewählt. Zum Delegirten für den nächſten 
Delegirtentag deutſcher Bau- Innungen wurde 
Herr Berndts, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Herzog Danzig, zum Direktionsmitgliede (Ver⸗ 
bands ⸗Vorſtand) ebenfalls Berndts⸗ und zu 
deſſen Stellvertreter Hr. Herzog ⸗Danzig gewählt. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.) Sitzung vom 15. März. Ein Uns 
trag hieſiger Kaufleute, die Handelskammer 
wolle bei der Königl. Steuerbehörde dahin 
vorſtellig werden, zu geſtatten, daß auf dem 
Wege über Gollub mit Begleitſchein auf Thorn 
aus Polen eingeführtes Gelreide auf dem Wege 
nach Thorn verkauft werden kann, ohne daß 
die Waare dem Königl. Haupt» Zollamt in 
Thorn vorgeführt werden muß, wird Herrn 
Gieldzinski zur weiteren Information über⸗ 
wieſen. — Ueber die Verhandlungen, welche 
auf der am 8. d. M. in Berlin ftattgefundenen 
Konferenz zwiſchen Vertretern der Königl. 
Eiſenbahn Direktionen zu Berlin, Breslau und 
Bromberg und einiger kaufmännniſcher Korpora⸗ 
tionen bezüglich der Herſtellung einer direkten 
Zugverbindung zwiſchen Oſt und Weſtpreußen 
und Schleſien gepflogen find, referirt Herr 
Rofenfeld. In dieſer Konferenz wurde haupt⸗ 
ſächlich auf Antrag von Poſen und Bromberg 


_ Beisgeappigg. Körſen. peel ge. 


öſtliche Richtung ein, überſchritt bei Kaulsdorff] Jahres. Hierbei theilte derselbe auch mit, daß] der vorgelegte neue Fahrplan abgelehnt. Es] Fonds! ſehr 5 1 15. März 
den Damm der Oſtbahn und ging links von es bisher noch nicht gelungen ſei, eine Regu ,] wird beſchloſſen, eine Kommiſſion, beſtehend] NMuſſiſche Bautnoten. 182 25 | 181,06 
ihm weiter. Um 1 Uhr war bereits eine Höhe lirung der Innungs Gebiete, wie ſolches die | aus den Herren Kittler, Dietrich und Roſen⸗] Warſchau 8 Tage 182.00 181,35 
von 1340, un 2 Uhr eine ſolche von 1735 vorjährige Verſammlung beſchloſſen, herbei, feld zu ernennen, um weitere Vorſchläge wegen] Pr. 40% Ban) I, 18510 9 
Metern erreichl. Nach 52 Minuten begann zuführen; das Verſäumte werde jedoch ums | Durchführung des Kurierzuges Inſterburg a es. fen der 55,40 53/50 
der Ballon zu ſinken und fiel bis zur Höhe | gehend nachgezolt werden. Es erfolgten nun | Thorn-Bofen-BredlausWien zu formuliten und | Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,6) | 96,60 
von 1060 Meter. In dieſer Höhe wurden die Berichte der einzelnen Verbands⸗Innungen auch dahin vorſtellig zu werden, daß auf] Credit⸗Aetien 473,00 | 468,50 
die früher ſchon erwähnten Schüſſe auf den] durch deren anweſende Vertreter. Herr Unton-| Bahnhof Thorn Saiſonbillete nach Schleſien J i 2 8 8 
Ballon abgegeben, die von den Inſaſſen wohl] Löbau berichtete hierbei Namens der Bau“ zur Verausgabung gelangen. — Der Bericht Weizen: gelb el Mel 162,20 | 161,70 
gehört wurden, ohne daß die Offiziere jedoch] Janung Dt. Eylau über einen zwiſchen der an den Herrn Regierungs- Präſidenten über N Mai⸗Juni 162,70 162,50 
glaubten, daß ſie deren Ziel ſein ſollten. Sie] letzteren und der neu begründeten Innung zu die Lage des Handels und der Industrie im Loco in New⸗Nort er 91 c. 

stiegen nunmehr rapide aufwärts und er- | Marienwerder ausgebrochenen Innungsgebiet⸗ Hande skammerb⸗zirk für die Zeit 15. Sep. Roggen: — . 2 ge 
reichten um 3 Uhr 50 Min. die größte über | ſtreit, woran ſich eine längere Auseinander- tember 1886 bis 15. März 1887 wird feftg-ftellt. al 195.70 | 125,00 
haupt gewonnene Höhe, 2580 Meter. Der ſetzung kaüpfte, an welcher ſich außer dem —[Reichsbankſtelle.] Am 22. März, Juni Juli 196,70 126,00 
Ballon fiel dann wieder allmä ig und zwar | Referenten auch noch Herr Regierungsrath | dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers | RNübsl: April⸗Mat 44,50 | 44,60 
bis auf 900 Meter, und ftieg dann von 5 Uhr] Fink und Herr Herzog betheiligten. Der | und Königs, bleibt das Dienſtlokal der Reichs [pie ene ee. .. 
25 Min, an nochmals bis zu 1460 Meier | letztere wies ſchließlich darauf hin, wie drin. bankſtelle von 12 Uhr ab geſchloſſen. eien April⸗Mat 38,40 86,30 


empor. Inzwischen war es dunkel geworden 
und da die Luftſchiffer außerdem befürchteten, 
auf ruſſiſches Terrain zu gerathen, elektriſches 
Licht, das von der Erde heraufleuchtete, endlich 
auch die erwünſchte Nähe einer großen Stadt 
auzeig'e, ſo beſchloſſen ‚fie die Landung, die 
nach einer 10 Minuten langen Schleiffahrt um 
6 Uhr 30 Min. jenſeits der Weichſel bei 
Oſtrometzkow, zwei Meilen hinter Bromberg, 
erfolgte. Die Geſammtlänge des zurückgelegten 
Weges beträgt 335 Kilometer, die durchſchnitt⸗ 
liche Geſchwindigkeit 16 Meter pro Sekunde. 
An Ballaſt wurden 16 Kiſten à 10 Kilogr. 
verbraucht. Intereſſant war das Verhalten 


— [Friedrich- Wilhelm⸗ Schützen ⸗ 
Brüderſchaft.] In der am 14. d. 
Mis., Abends, ſtattgefundenen General » Ver · 
ſammlung wurden 2 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen und die Rechnung pro 1886 dechar⸗ 
chirt. Alsdann wurde beſchloſſen, aus Aulaß 
des Geburtstages Sr. Majeſtät Sonntag, den 
20, d. Mtz., ein Prämienſchießen zu veran-. 
ſtalten, wozu die Kaſſe einen Zuſchuß von 25 
Mark bewilligt. Außerdem ſollen 5 Erinne- 
rungs denkzeichen angeſchafft werden, die 4 beſten 
Schützen je eine erhalten, während die fünfte 
am Exrinnerungsſtänder angebracht werden fol. 
Der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Tilk, machte 
der Brüderſchaft ein ſinniges Geſchent durch 
einen mit Schützenemblemen geſchmückten Becker, 
mofür dem Geber großer Dank geſagt wurde. 

— [Abiturienten Examen. Unter 
Vorſiz des Herrn Provinzial » Schulraths 
Dr. Kruſe hat heute am hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſium die mündliche Prüfung der Abiturienten 
begonnen. Den Gymnaſial Oberprimanern 
Schmauch II. und Bloch wurde auf Grund 
ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten das 
mündliche Ex men erlaſſen; ebenſo hat der 
Extraner Hirſch die Prüfung beſtanden. 

— [Wohlthätigkeits konzert. 
Ein in jeder Beziehung gediegener Genuß war 
es, der geſtern im Stadttheater den Zuhörern 
geboten wurde, woſelbſt der Männergeſang⸗Berein 
„Liederkranz“ unter Mitwirkung der Sängerin 
Fräulein Wiener aus Bromberg und der Ka⸗ 
pelle des 8. Pomm. Inf Reis: Nr. 61 zu 
Wohlthätigkeitszwecken die Liederkantate von 
W. Taubert „Der Landsknecht“ zum zweiten 
Male unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Ulbrich aufführte. Da ken und klappte 
Alles, Sänger und Orcheſier ſolgten dem Takt⸗ 
ſtocke des Dirigenten mit außerordentlicher 
Brägifion und wohl verdient war der Lorbeer ⸗ 
kranz, der während der Pauſe Herrn Ullbrich 
auf das Dirigentenpalt niedergelegt wurde. Allen 
Sängern ſei Dank geſagt, insbeſondere aber 
Frl. Wiener, die, wie wir böten, ohne Au; 
ſpruch auf Entſchäd gung ihre Mitwirkung 
zugeſagt und zu dem außerordentlich 
guten Gelingen der geſtrigen Aufführung 
in hervorragendem Maße b.igetragen hat. 
Fräulein W. beſitzt eine gut geſchulte, in allen 
Tonlagen angenehm klingende Sopranſtimme, 
ihr Vortrag entſpricht den Anforderungen der 
Kunſt, iſt dabei abee natürlich und feſſelt ſo 
im hohen Maße. Im „Heimweh errang die 
Sängerin dieſes Mal einen durchſchlagenden 
Erfolg. + . 


gend nothwendig eine ſchleunige Regelung der 
Grenzen der Innungsgebiete ſei. Grenz- 
ſtreitigkeiten, wie die von Herrn Anton mitge⸗ 
theilten, ſeien auch in den Innungen an 
anderen Orten ausgebrochen. Der Vorſitzende, 
Herr Baumeiſter Berndts » Danzig, berichtete 
ferner. über die Verhandlungen der beiden vor⸗ 
jährigen Direktionsſitzungen und hob bierbei 
hervor, daß die Bau Innungen der Provinz 
Weſtpreußen den einzigen Bezirks⸗Verband im 
deutſchen Reiche biiden, der in der Neuger 
ſtaltung des Janungsweſens und in der Ent⸗ 
wickelung des Innungs⸗Verbandes am weiteſten 
vorgeſchritten iſt. Herr Herzog berichtete über 
die Verhandlungen des 14. Delegirtentages in 
München am 2.— 15. Seplember 1886. Außer 
den Mittheilungen über die daſelbſt gefaßten 
Beſchlüſſe und den Erläuterungen zu denſelb en, 
wurde insbeſondere hingewieſen auf die 
Schwierigkeit der Aufgabe, di, zwiſchen Meiſtern 
und Geſellen ſeit den letzten Jahrzehnten mehr 
und mehr entſtandene Kluft zu überbrücken. 
Es wurde ferner das gegenwärtige Uẽnf⸗ 

und Kranken - Verſicherungsweſen berührt und 
iusbeſondere auf die für die Baugewerksmeiſter 
recht fühlbaren Mißſtände bei der Kranken · 
verſicherung hingewieſen. (Innungs » Kranten- 
kaſſen.) Es entſpann ſich hierbei eine längere 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Herrn Re⸗ 
gierungsrath Fink und dem Referenten. 
Schließlich wurde in Aus icht geftellt, die für 
das Baugewerbe auf dem Gebiete der Kranken · 
Verſicherung fühlbaren Mißſtände der Staats⸗ 
Regierung mit der Bitte um Abhilfe zu unter⸗ 
breiten. Aus den weiteren Verhandlungen ſind 
folgende Beſchlüſſe hervorzuheben: 1) Die 
Prüfungs Kommiſſion zufammen zu ſetzen aus 
einem königl. Baubeamten, welcher zur Füh 
rung eines Amtsſiegels berechtigt iſt, als Vor 
ſitzenden und zwei Innungs⸗Meiſtern des eins 
ſchlägigen Berufszweiges, welche von der zu⸗ 
ſtändigen Innung gewählt werden, als Bei. 
ſitzer bezw. aus den Stellvertretern derſelben. 
2) Die Prüſungsgebühren ſeſtzuſetzen auf 
30 M. für den erſten, 40 M. für den zweiten 
und 30 M für den dritten Theil, wovon der 
Vorſitzende /, die Beiſitzer je ½ und die Kaſſe 
der zuſtändigen Innung den Reſt für Bert 
haltung des Prüfungs Lokales te. erhalten 
ſollen. 3) Die mündliche Prüfung aus zu⸗ 
dehnen auf Rechnen einſchließlich der Rech⸗ 
nungen erſten Grades und auf Fragen aus, 
der Mechanik; hierbei auch in dem deutſchen 
Aufſatz von dem Examinonden zu beanſpruchen, 
daß er im Stande fet, einen Auffatz über ein 


Juli⸗Auguſt 40,10 ] 40,10 
Wechſel⸗Dskont 4; Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats-Unt 4½, für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche⸗ 
Königsberg, 16. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


geo 38 00 Bif. 37,75 Geld 37,75 bez. 
März 38,00. 37,50 „ —.— 


— — 


Danzig, den 15. März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen ungünſtig, matte Stimmung und 
Preiſe nur ſchwach behauptet, auch etwas billiger. Be⸗ 
zahlt iſt für inländiſchen dunt bezogen 130 Bid. Mk. 
149, hellbunt 124 Pfd. Mk. 154, Sommer- 182 Pfd. 
Mk. 159. Für polniſchen Tranſit rothbunt 124 Pfd. 
Mk. 145, gutbunt 125/ Pfd. Mt. 147, hellbunt 
126/7 Pfd. Wit. 148. } 

Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher 125 
Pfd. Mk. 108, polniſcher Tranſit 122/3 Pfd. Mk. 92. 

Gerſte iſt nur ein Parthiechen inländiſche große 
117 Pd. a Mk. 116 gehandelt. 

Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 133. 

Rohzucker ruhig. 6000 Ctr. a Mk. 10,70 trans 
fito gehandelt. g 

Depeſchen: London 14. März. Getreide ruhig. 
Fremder Weizen kaum behauptet. 


holle ſich gewiſſermaßen die Geſchichte von der 
Taube der Arche Noah. Eine der gewaltſam 
vom Ballon entfernten Tauben verſchwand 
zwar in dem das Luftſchiff umgebenden 
Woltenmeer, erſchien aber plötzlich nach Verlauf 
einer halben Stunde wieder beim Ballon, der 
inzwiſchen etwa 29 Kilometer zurückgelegt 
hatte. Eine zweite freigelaſſene Taube ſetzte 
ſich, ſo lange der Ballon in den Wolken war, 
auf die Ballonhülle und verließ erſt den 
Ballon, als die Erde ſichtbar wurde. In⸗ 
tereſſant waren auch die an das Brockengeſpenſt 
erinnernden Erſcheinungen, der auf den Wolken 
ſichtbare S hatten des Ballons, umgeben von 
einfachen und doppelten Regenbogenringen. 

— [Die Neufor mationen bei 
der deutſchen Truppentheilen, 
welche vierte Bataillone erhalten, find | fertig. 
geſtellt. Die neuerrichtelen Bataillone werden 
als vierte Bataillane bezeichnet. Vom 1. April 
fällt bei den Regimentern, welche bis jetzt ein 
Füſilier⸗Bataillon hatten, dieſe Bezeichnung ein ⸗ 
ſach weg, die Bataillone heißen I., 2., 3. und 
4. Bataillon. Die Kompagnien des 4. Ba; 
taillons führen die Nummern 13., 14., 15. und 
16. Kompanie. Die Mannſchaften deſſelben 
erhalten ſchwarzes Säbelzeug und Säbeltroddel 
mit blauer Eichel. Diejenigen Kompagnien, 
welche zur Neuformirung beſtimmt find, wer 
den vom neuen Truppentheile, mit Ausnahme 
eine» Appellanzuges, welchen fie mitbringen, 
ganz neu eingekleidet, bezw. mit Waffen ver» 
ſehen. Die bei den Reßimentern ausfallende 
Kompagnie wird durch Abgabe uabeſtrafter 
guter Mannschaften von den übrigen 11 Koms 
pagnien neugebildet; der E ſatz wird durch 
Dis poſitionsurlauber und durch nachträgliche 
Einſtellung von Rekruten gebildet, welche bei 
dem letzten Termin im vorigen Herbſte nicht 
einberufen wurden. Dieſe Rekruten werden in 


Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Petersburg, 16. März. Der 
Regierungs anzeiger theilt mit, am 
13. März ſind il Uhr Vormittags auf 
Newskiperſpektive drei Studenten der 
Petersburger Univerſität verhaftet, 
bei welchen Sprengſtoſſe gefunden 
wurden: Die Verhafteten geſtanden, 
einer geheimen verbrecheriſchen Ver; 
bindung anzugehören. 


Petersburg, 16. März. Die 
verhafteten ſechs Studenten waren in 
drei Gruppen die Straße entlang 
vertheilt. Bei jeder Gruppe iſt eine 
Bombe gefunden. Anzeichen über 
größere Verbreitung des Komplots 
liegen bisher nicht vor. Das Kaiſer⸗ 
paar war geſtern Vormittag nach 
Petersburg gekommen, hat an einem 
Feſte beim Großfürſten Wladimir 
theilgenommen und iſt Abends nach 
Gatſchina zurückgekehrt. 


— —w—— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen wieder eingetretenen Eisgangs 
wird der hieſige Weichſel⸗Fährtrajekt bis auf 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem Sommerhalbjahr 1887 


eee 
Schlesinger's Restaurant. 


Sünger- Vereinigung. 


Freitag, d. 13. er., Abends 3½ ur: 


Weiteres von heute ab nur bis Abends 8 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 11 Uhr beginnen. Aus f ch ank Generalprobe zum Concert 
. a 1 es 3 ee - 5 = von En 1 in der Aula der Bürgerſchule. 
Die Polizei⸗Verwaltung. * Ort Era „Spatenbräu R d ahr 1 7 
© | Datum. des Belauf. n ET-VETEIN, 
Bekanntmachung. 5 Verſteigerungs⸗Termins. Verkauf. (Sedlmayr-München). Die Ueb ällt t 
Am 22 55 be 2 Sr. 8 — e Uebung f heute aus. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, ſind die T F. Nrit K b A 2 —— — 
Gerichtsſchreibereien beim Land» und Amts⸗ „Apr; 2 7 2 
gericht bier, ſowie die Gerichtskaſſe von 12 1 8 Sum | na en ZU 2 9 Tage. 
u 99 K. den ig. a 1887 4. | 6. Juli 1 in großer Auswahl. 
ser ; ; ; N 5. | 3. Auguft Sämmt⸗ au⸗ utz⸗ 2 2 
Der Wee 1 10 Landgerichts 7 7 September | Ferrari⸗Podgorz. Fe 8 u & Tricot⸗Kleider ‚ 
nn 2 8. 18 Mal Beläufe. Brennholz. um zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe 
Donnerſtag, den 17. d. Mis., von 9 Uhr 9 | 15. Juni L. Majunke, 
ab, werde ich im Haufe Vaniſtraße 120, 10 | 13. Juli Culmerſtraße 342, 1, Gage. 


2 Treppen, verſch. Möbel als Schränke, 11. | 17. Auguſt 

1 Schlaffopha, Tiſche, Stühle ete. 12. [ 14. September 

Haus und Küchengeräthe verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator. 
Auktion. 

Freitag, den 18. d. M., von 10 Uhr ab, 
werde ich im Hauſe Bäckerſtraße 212 verſch. 
Möbel als Schränke, Bettſtellen, Stühle, 
1 Trumauxſpiegel, Haus⸗ u. Küchen- 
geräthe verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Di diesjährige Reviſion der 
Königl. Gymnaſialbiblio⸗ 
thek findet vom 16. bis 31. 
März ſtatt. Sämmtliche ent⸗ 
liehene Bücher ſind vom 16. 
bis 19. März in den Stunden 
von 3 bis 5 Nachmittags 
zurückzuliefern. ' 
Thorn, den 14. März 1887. 
Königl. Gymnaſial-Bibliothek. 
m 14. d. Mts., Vormittags, bei der 
A Muſterung im Schumann ſchen 
Lokale iſt mir eine Remontoiruhr 
Nr. 252867 uebſt Kette, des⸗ 
gleichen 1 Portemonnaie mit circa 4 Mark 
Inhalt, 1 Taſchenmeſſer und 1 kleiner Schlüſſel 


geſtohlen. Vor Ankauf der Uhr wird ge⸗ 
warnt. Conrad Schikorowski. _ 


| Gehrke⸗Argenau 


ſuchen nähere Auskunft. 


Schirpitz, den 8. März 1887. 


Märe 


— 
— 
Dampfer Thorn 
ladet jetzt in Danzig nach hier. 

Die Fracht beträgt bei Sendungen unter 
1000 Kilo M. 0,35 pr. 100 Kilo, über 1000 
Kiko M. 0,30 pr. 100 Kilo. 

Anmeldungen erbeten bei der 


Dampfer⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“ 
in Danzig. 
Auen, Saalhafer 
Erbſen, Wicken, 


Lupinen u. Sämereien 
offeriren Lissack & Wolff. 


Preuß. Lotterie. 


1. Klaſſe, Ziehung 4. und 5. April. Ori⸗ 
ginallooſe: ½ 48 Mk., ½ 24 Mk., ½¼ 12 
Mk. Antheillooſe: ½ 6 Mk, ½ 3 Mk., 
/ 1 Mk. 50 Pf., empfiehlt und verjendet 
das Lotterie-Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Butterſtr. 91. 


> Zur 176. Preuß. 
Klaſſen⸗ Lotterie hat 
noch Looſe in / Abſchnitten 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf An⸗ 2 1 1 0 
Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. ur E iſch E 
Die übrigen Verkaufs bedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 


Der Oberförſter 


Gensert. 


Heute letzter Tag. 


Driginal- Gemälde von Profeſſor Gustav Graef aus Berlin, ee 
im Artushof. SE 


Von Morgens 9½—9 Uhr Abends. Bei Dunkelheit Reflector beleuchtung. 
c Etire 50 P. 


I. Grosse Pommersche Lotterie 


Ziehung am 23. März er. 
Gewinne f. W. v. M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 ze. ꝛc. Sa. 2200 Gew. 
M. 60,000. Für den voll. Werth der Gewinne garant. wir dadurch, daß wir auf 
Wunſch bereit find, jedes Gewinnlos ſofort gegen 90% in Baar anzukaufen. 


Looſe al M., 11 Stk. 10 M., 28 Stk. 25 M. Porto u. Lifte 20 pf. extra 


Geldlotterien Ulm & Marienburg 


Gewinne M. 90,000, 75,000, 25430, 000 etc, 
½ Anth, 1,%0 M., 11 St. 1% M., / Anth, 1 N., 11 St. 10 M. 


Für 10 Mark: 6 Pommerſche u. /¼ Marienburger franko. 
Oskar Bräuer & Co. Gesehztt Berlin W., Fziegrich- 198, 


Der Ausverkauf 


des 
Bernhard Benjamin'schen 
Conecurs⸗Waaren⸗Lagers 


dauert uur noch bis zum 


26. März. 
I. Große Pommerſche Lotterie. 


Ziehung am 23. März 1887 in Stettin. 
Hauptgew. i. W. von M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 ze. 
zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60,000 Mark. 
Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf Wunſch 
EI bereit bin, jedes Gewinnlos jofort abzüglich 10% gegen Baar anzukaufen. 


à 1 M., 11 Stück 10 M., 25 Stück 25 M. 


Mit den neuen Schnelldompſern des 


Norddeutſchen Floyd 


empfiehlt 


2 A. Mazurkiewicz, tann man die Reife von) > 4 
vera, Bremen 1. Amerika 


i Abends 6 Uhr: 
M friſche Grütz⸗, 
Blut- u. 
Leberwürſtchen 


G. Scheda, 

r Von hente ab täglich und 
zu jeder Zeit friſchen runden 

Zwieback von feiner friſcher 


Butter bei C. Seibie ke,, 
Baderſtr. 58. 


Den Empfang von 


Baumwolle 


in allen neuen Farben und Ouali⸗ 
täten, waſchecht, empfiehlt 
Amalie Grünberg, 
Schuhmacherſtr. 354. 


Arr. 
Unterzeichnete, ausgebildet 
in der königl. Hochſchule zu 
Berlin, ertheilt gründlichen 
Klavier unterricht. 
Al. Priebe, 
Breite⸗Str. 92 J. 


* Bu 
Raifers- Geburtstag. 
Thonleuchter 


100 Stück 2 Mark. 
honlämpchen 


(mit Talg gefügt) 100 Stück 7 Mark. 
Beſtellungen erbittet bis zum 20. März. 


Richard Einsporn. 


Ein Mahagonibücherſpind und ein 
Wäſcheſpind, ouch Küchengeräth⸗ 
ſchaften billig zu verkaufen im neuen 
Gude'ſchen Hauſe Gerſtenſtraße, 2 Treppen. 


Ein gebrauchtes 
Ge wehrſpind, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten 
sub S. M. an die Expedition dieſ. Zeitung. 

Ein Mahag.⸗Flügel für 40 Mk. zu ver⸗ 
kaufen Koppernikusſtraße 209. 


Ein verheiratheter ordentlicher 


Kutscher 


zum 1. April geſucht. Offerten sub 8. 
L. an die Expedition dieſer Zeitung 


verlangt A. Witt 
5 51 Gesellen Sera 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 


Bremen 


hen. 


O ſt aſien 
f Auſtralien 
Südamerika 


Näberes bei 


F. Mattfeldt, 


Berin NW, Platz vor dem neuen Thor la. 
GACAO SOLUBLE 


Ganze Loose 3 3 M. 
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I! meinem neuerbauten Hauſe, Fulmerſtr⸗ 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1, April zu 
vermiethen. A. Hey. 

ö b. Zim. m. Kab., Burſchengel. 

ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
herrſchaftl. Wohn. v. I April u. 1 feine 
Wohn. zu verm S. Blum Kulmerſtr. 308. 
Einfrdl möbl. Zim Sealerftr. 1042 3. verm. 


Pr 


April zu vermiethen. Th. Ruckardt. 


1 möbl. Zimmer zu vermicth. 

Neuſtadt 267 a bei 

A. Bader. 

Ein geräumiger Seller wird zu miethen: 

geſucht. Offerten unter Chiffre M. 
50 an die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein vollnändig ıenovirte Wohnung, be⸗ 

ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 
vom 1. April eventl auch früher zu verm. 
Zu erfragen Culme ſlraße 343, 1 Treppe. 


abzugeben E —.— 5 


R. Kietzmann, II. 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Gneſen. 


Oſtſee Sprotten 
in Poſtkolli ca. 9 Pfund für 1,80. 
Friſche Breitlinge in Heringstonnen verpackt, 
8 9 Mk per Tonne, ferner friſche u. geräucherte 
Fiſche, Caviar, Lachs, Heringe, Bücklinge, Salz⸗ 
heringe in /, ½. ½, ½ Tonnen zu billigſten 

Tagespreiſen gegen Nachnahme. 
DEE I größeren Partien billiger. 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt. 


Teppiehfranzen, 


Möbelſchnüre und Quaſten, 
Gardinenhalter, Franzen zu 
Portieren ug 


in den neueſten Farbenſtellungen. 
A. Petersilge. 


eiſerkeit, Verſchleimung, 
Gegen 3 Keuch⸗ 1 Sti. 


Bück linge, + a 
Kieler Sprotten, täglich friſch ein⸗ Berlin der neueſten und feinften 


treffend, 
ff. Rauchlachs und Nauchaal, 
Aal in Gele, 
Ia Neunaugen, 
Riefenbratberinge, 


iebt es kein b 8 
Huſten, ee e er in Oel 
Katarrh nußmittel als den, — el, 
C. A, Resch'schen Div. f. Deffert-Räfe, 


Ital. Blumenkohl, 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Eine Stelle 


als Buchhalterin, Caſſirerin evtl. auch 
als Verkäuferin wird von einem jungen 
Mädchen, daß die höhere Töchterſchule und 
Gewerbeſchule beſucht hat, unter ſehr be⸗ 


Jenchelhonigſyrup. 


Alle in echt zu haben in Thorn 
bei Hugo Claass u. Heinrich Nets. 


Ain 
Grün, 
Königl. belg. approb. 
Zahn Arzt 
Butterſtr. N. 144. H. E. in die Expedition erbeten. 
Fur die Redaktion verantwortlich: Ouſtav Kaſchade in Thorn. 


Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Ziehung vom 26.—28. April 1887. 


5 à 3000, 12 & 1500, 100 à 300, 200 & 150 2c. ꝛc. 
Ganze Looſe à 3 M., Halbe Antheile à 1,70 M., Viertel à 1 M. ſucht 


* Für 10 M. verſende ich franco incl, ſpäterer Gewinnliſte: 6 Pommerſche 
Fund 6 verſchiedene Viertel Marienburger Looſe. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Obige Looſe find zu haben bei Herren W. Wilckens, Breiteſtr. 
446%7 2 Tr. und Frust Wittenberg in Thorn, 


Wiederverkäufer können ſich melden. 


Frühjahrs- Mäntel, 


Me Deitentehr@eringe in Gewürz. ſur Damen und Kinder, ift mein Lager] Eine Wohnung von 3 Simmern u 


völlig afjortirt und empfehle die Sachen be 
dentend unterm Ladenpreiſe. geräum. Zubehör zu verm. Rl. Moder, 


Fahnenquasten 


2 Bücherſpind, 2 


ſcheidenen Anſprüchen geſucht. Offerten unter | gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten 
sub S. N. an die Expedition dieſer Zeitung mu verm. 


3 Junge Mädchen, welche die Schneiderei 
gründl. erlernen wollen, lönnen ſich melden bei. 
Albertine Schnur, Modiſtin, Brückenſt. 14, 1 T 
Ein einfaches 14—16jähriges Mädchen 
für Kranz⸗ u. Bouquetbinderei, 
einen Hausknecht und 


einen Lehrling 
Bud, Gohl's Gärtnerei, 
Schülerſtr. 414. 
Brettſchneider finden Beſch. bei hohem 
Lohn auf dem Holzplatz bei Schloß Dybow 


Dienſtmädchen u. Knechte ver. 
tägl Fr. Wünsche, Berlin, Vermieth.⸗Comtoir, 
Invalidenſtr. 126. Reelle Bedienung! 


2 Lehrlinge 
ſucht R. Steinicke, Maler. 
in gr. Repoſitorium mit Glasicheiben 
zu verkauf. bei A. Kuntz, Kl. Gerberſtr. 81. 
ee Wohnung (parterre), 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu verm Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. 


Im. Zim. bill z verm. Schuhmacherſtr. 558. 
I Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 235. 


K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 


1 herriaftl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 

April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr 

Al. Markt 299 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


dol. Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
M Ge. Gerberſtraße 287. 


Ein möbl. Zimmer für 2 Herren billig zu 
vermiethen Bäckerſtraße 212. 


LEE Border Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 87. 


Dum 1. April 1 Wohnung für 360 Mart 


zu vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10, 


3 Etage, 4 Zimmer und Zubehör, dom 
„1. Aprl zu verm. Altſtadt 238. 


Stadt⸗Theater 


in Thorn. 
Tis-A-xis dem alten Viehhof bei Casprowitzt Zweite Hälfte der Saison. 


j Ni Gerberfir. 787 b eine Wohn., 8 im Donnerſtag, den 17. März: 
I. Hajunke, G 9 en mon, 38m Die Goldfische 


Culmerſtraße 343, 1. Etage. | Ausguß v. 1. April zu verm. Nähere Aus. 
tunft ertheilt A. Burezyptoweti guſtſpiel in 4 Akten von Frenz v. Schönthan 
1 Wohnung v. 4 heub. und Guſtab Kadelburg. 
1 Zimm. Entree, Küche und Kirchliche Nachrichten. 
Zubehör zu vermiethen. Altſtädt. evang., Kirche, 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. Freitag, den 18. März 1887, 
Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 


Ein Kell er Herr Pfarrer Jacobi. 


Orgelvortrag: Zwei Säge für die Paſſions⸗ 
Bäckerſtraße 280. zeit von Graun und Mozart. a 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Opdentigen Zeitung (NM. Schirmer) in Thorn, 


Durch täglich direkte Zuſendung aus 


Iaquets c., 


A. Petersilge. 
Ein gebrauchtes 


340/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 


Been 443 iſt die 1. Etage vom 1. 


